Zeitschrift: Akzent : Magazin fur Kultur und Gesellschaft
Herausgeber: Pro Senectute Basel-Stadt

Band: - (2016)

Heft: 4: Korperkult : Schénheit, Bewegung, Ernahrung

Artikel: Beat Trachsler : unseri Baseldytsch-Kolumne : Sallmool, won aim d
Kaloryye no "Wuurscht" gsii sinn

Autor: Trachsler, Beat

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-843038

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-843038
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Nr.4/16

Beat Trachsler: Unseri Baseldytsch-Kolumne

Sallmool, wonaimdKaloryyeno
«Wuurscht» gsiisinn

Was men in frienere Jorhundert z Basel ame Fescht-
asse, wo sich nadyyrlig numme die haabligere Huus-
halt und Gsellschafte hann kenne laischte, alles hin-
derebiige het, doodriiber gand is alti Kuchibiecher
und Menii-Kaarte, byspiilswyys zem Aschemitwuche-
Maali vo de Heerezimft (Saffere, Huusgnosse, Schlis-
sel), Uuskumft. Voorewagg gsait: Es isch unglaublig!

Im voorreformatoorische Basel isch der Aschemit-
wuche — der eerscht vo de vierzig Faschtedaag bis
Ooschtere — uuszaichnet gsii vo kiirchlige Fyyrlig-
kaite: Am frie’e Moorge het der Minschter-Gleggner
gsibti Holzaschen und e Gfaass mit Weiwasser baraad
gmacht. Der Gaischtlig, wo d Zeremonyy duuregdfiert
het, het Gibatt, wo voorgschriibe gsii sinn, uffgsait
und drufaabe de Wiirdedraager no irem Rang e weeni
gweiti Aschen ufe Kopf gstrait. S glyych het er au mit
de mannlige Laie gmacht, waared am Yygang zuer
Voorhalle vor der Sakrischtey d Fraue vom Lytpriesch-
ter (Pfarrer) Aschen uf der Kopf griegt hann. D Aschen
als Sinnbild fir d Vergangligkait und als Buess-Sym-
bool fir d Sindeschuld.

Im spoote Mittelalter isch s aber naben emYyhalte vo
religieese Voorschriften als wie meer ze «unchristli-
chen Wisen und Geberden» koo. D Oobrigkait het fir
s gottloose Prasse 1442 mit Strooffe droot. Bsunder-
baar d Zumftbrieder haige sich als wie ippigeri Fescht-
asse lo serwiere. Wo 1544 sibzig Saffere-Zumftbrie-
der sich au no zueme Znacht an Disch gsetzt hann
und Mues (Adrbsmues), grien Grutt, Haaring, Obscht,
Kaas, Meerdruubesuppe (us Nuss vom Meerdruube-
baum), Fisch, Weggen und Ring verdruggt hann, isch
der Zapfen ab gsii.

1546 hann «min Herren beide Rath erkannt», dass me
in Zuekumft uff der Zumft waader fir e Aschemitwu-
che-Maali no an der Fasnacht het deerfe koche loo
und asse. Eerscht ab 1614 het zue Saffere das Maa-
li und s «Vasnachtmol» wider zue de reegelméaassige
Feschtiwideeten im Jooreslauff gheert.

Wenin sich d Heerezimft am Aschemitwuche geege-
sytig uff der Zumfstuube bsuecht hénn, hann si e
Gallerte (Sulz) als Gschangg mitbrocht. Fisch- und
Flaischgallerte sinn glyychermaasse biliebt gsii. Fir e
Fischgallerte het me gééarn Hacht und Kaarpfe gnoo,
WO me vo usswairts (Baarn, Luzaarn, Schaffhuuse)
het lo koo. In d Flaischgallerte het me Seili und Hie-
ner doo. D Hiener het men e baar Wuche voorhaéar
zimftig gmeschted. Us de Kuchibiecher vo der Saffere-
zumft waiss me, dass 1491, uff s nei Joor, 740 Porzioone

«Flaischgallrey» gmacht woorde sinn. Der Koch het 10
Seili, 80 alti Hiener, 32 Kalbsfiess, 12 Rindsfiess, 131
Mass Wyy, 12 Pfund Mandlen und Gwiirz, dervoo %
Pfund Safran, bruucht.

D Menii-Kaarte vom Aschemitwuche-Mé&éli vo der
Schlisselzumft us de Joor 1898 und 1983 zaige, dass
nimm gaar eso ryychlig daafled woorden isch. Das
het underschiidligi Grind ghaa. Ganz gwiis aber isch
kaine dervoo d Angscht gsii, me ndaam z vyyl Kalo-
ryye zue sich!

Mer reeden iibrigens nit zuefellig vo Feschtadssen
im 16. Jorhundert. Der Basler Stadtarzt Felix Plat-
ter (1536-1614), der Soon vom Thomas Platter, wo s
vom Walliser Hiirtebueb zum Raggter vo der Minsch-
terschuel und meerfache Huusbsitzer brocht het, het
vo 1536 bis 1567 e Daagbuech dfiert, won er iber s
aige Laabe brichtet. Er het au als achte Gourmand
und Gourmet manngs iber s Assen und s Dringge no-
tiert. Wo s zem Hyyroote koo isch, het em der Vatter
s Hochzytsésse uusgrichted. Was an Spyysen uffdrait
woorden isch, isch fir unseri Zyt verstuunlig: Es het
vier Gang gaa: 1. Ghaggte Lummel (Rindsfilet), Sup-
pe, Flaisch und Hiener, 2. Gsottene Hacht, 3. Brootis,
Dyybli, Giggel, Gans, Ryysmues, Gallerte mit Ldabe-
re, 4. Kaas, Obscht und so wyter. Derzue sinn nadyyr-
lig verschiideni Wyy kredanzt woorde.

Me daarf aanaa, dass die maischte Gescht au zem
Znacht bliibe sinn. Hejoo, d Aganda isch salbi Zyt no
nid esoo voller Thermyyn gsii wie hit! Unter ande-
rem hets e Raguu vo Hienerméagen und -haéls gas,
derno Suppe, Flaisch, gsottene Kaarpfe, Brootis, Wild-
pfaffer, Fischsulz und Kiechli. - Am andere Daage het
sich d Hochzytsgsellschaft derno zem dritte Mool an
Disch gsetzt...

29



	Beat Trachsler : unseri Baseldytsch-Kolumne : Sällmool, won aim d Kaloryye no "Wuurscht" gsii sinn

